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Vorwort

Wahrscheinlich haben Sie selten ein Buch‘ über Weltbilder gelesen, denn das Thema ist einfach zu undynamisch: Bis ins 17. Jahrhundert stand die Erde im Mittelpunkt der Welt. Dann löste das heliozentrische Weltbild das geozentrische ab und die Sonne Stand im Mittelpunkt. Seit etwa hundert Jahren wissen wir aber, dass die Sonne nur ein mittelmäßiger Stern in einer mittelmäßigen Milchstraße ist. Im aktuellen Weltbild sind wir nur noch ein Staubkorn in den Weiten des Weltalls. Damit ist die Diskussion seit hundert Jahren beendet. Was soll dann dieses Buch‘?
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Wenn Sie sich diese drei Weltbilder anschauen – das geozentrische, das heliozentrische oder das Staubkorn-Weltbild – dann ist es egal, welches Sie nehmen: Das Bild der Erde ist statisch. Sie bleibt immer eine unwandelbare Schönheit. Seit mindestens drei Jahrzehnten haben wir aber die Situation, dass eine große Forschungsgemeinde immer wieder die sen wissenschaftlichen Konsens bestätigt: Die Erde verändert sich und wir Menschen sind die Verursacher dieser Veränderung. Von daher ist es an der Zeit, eine Diskussion über ein dynamisches Weltbild durch den menschengemachten Klimawandel zu beginnen.
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Dieses Buch‘ bietet Ihnen wie ein Sachbuch‘ Bilder der Erde an. Die Bilder sollen Ihnen physikalische Tatsachen anschaulich verdeutlichen. Dabei sollen die Grenzen der Erde durch ungewohnte Perspektiven so unmissverständlich klar werden, dass Sie die Ergebnisse der Klimaforschung möglichst nicht als Überraschung, sondern als vorhersehbar betrachten können. Wir müssen wieder neu lernen, mit unseren begrenzten Ressourcen in Balance zu leben, denn die World-Life-Balance ist verloren gegangen.

Ein Weltbild darf keine wissenschaftlichen Abhandlungen umfassen, sondern es muss eine griffige Kurzformel bieten, die allgemein verstanden und akzeptiert werden kann: Ob „die World-Life-Balance ist verloren gegangen“ eine solche Kurzformel werden kann?
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Im Buch‘ verwende ich die persönliche Anrede, denn die Bilder der World-Life-Balance könnten wichtig für Ihren Umgang mit den begrenzten Ressourcen der Erde werden. Ich hoffe, dass es seinen Zweck erfüllt und Sie zum Nachdenken über ein realistisches Weltbild anregt!
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Trotz der bevorzugten bildlichen Darstellung sind Zahlen in diesem Buch‘ gelegentlich unvermeidlich, denn die Bilder basieren auf realen Daten. Sollten Sie sich für dieses Zahlenwerk interessieren, so finden Sie alle Daten, Quellenangaben und Überschlagsrechnungen über den abgedruckten QR-Code. Dafür gibt es keine Fußnoten, um den Text flüssig lesbar zu halten. Die weiteren QR-Codes im Buch sind keine Quellenangaben, sondern eher kleine Überraschungspäckchen am Textrand, mal zur Auflockerung, mal zur Vertiefung.

Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen!

Eckhard Grundmann




Die Größe der Welt

Sind Ihnen in Autohäusern‘ schon mal die riesigen Rucksäcke‘ bei den Neuwagen‘ aufgefallen? Die Rücksäcke‘, die auf den Autos‘ lasten wie eine schwere Hypothek? Acht Tonnen sollen diese Rucksäcke‘ bei Mittelklasse-PKW‘ wiegen. Das können die Autoreifen‘ eigentlich gar nicht tragen.
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Oder sind Ihnen an der Ankunftshalle‘ Ihres benachbarten Flughafens‘ die breitbeinig laufenden Urlaubsrückkehrer über den Weg gelaufen? Besonders die Heimkehrer von Fernreisen‘ bringen einen mehrere Tonnen schweren CO2-Fußabdruck für Hin- und Rückflug‘ mit nach Hause. Macht das nicht unglaublich groß geschwollene Füße? Der Link auf dieser Seite führt zu einer unbezahlten Produktplatzierung. Werden Sie in Zukunft auch immer dieses Bild vor Augen haben, wenn Sie die Ankunftshalle‘ eines Flughafens‘ betreten?

In der Realität verteilt sich das CO2 sowohl bei der Autoproduktion‘ als auch bei Flugreisen‘ in den scheinbar endlosen Weiten unserer Atmosphäre. CO2-Rucksäcke‘ und -Fußabdrücke bleiben also unsichtbar. Das Ziel eines intuitiven Verstehens für die Klimawirkung von Autoproduktion‘ und Flugreisen‘ wird so nur bedingt erreicht. Andererseits sagen uns die Klimaforscherinnen und -forscher, dass die Weiten unserer Atmosphäre keineswegs endlos sind, sondern dass die mittlerweile über acht Milliarden Menschen durch das Verbrennen‘ fossiler Rohstoffe‘ den CO2-Gehalt in der Atmosphäre immer weiter erhöhen. Dadurch erwärmt sich unsere Erde und verändert sich auf eine Art und Weise, die wir nicht intuitiv erfassen können. Ein Zusammenhang zwischen dem Tun jedes Einzelnen mit dieser allmählichen, weltweiten Veränderung wirkt dabei abstrakt und ungreifbar.

Nehmen wir zum Beispiel die UN-Klimakonferenz‘ im Dezember 2015 in Paris‘. Seinerzeit einigten sich 197 Staaten auf ein neues, globales Klimaschutzabkommen, das als Ziel eine Begrenzung des weltweiten Temperaturanstiegs auf 1,5°C enthielt. Um dieses Ziel zu erreichen, ist eine Begrenzung der Restmenge des weltweiten CO2 Ausstoßes erforderlich. In den Folgejahren kam es leider nicht zu einem Abfall der weltweiten CO2-Emissionen, so dass diese erlaubte Restmenge kontinuierlich aufgebraucht und nach unten korrigiert wird. Beispielsweise im Jahr 2024 wurde der Wert auf nur noch 2500 Milliarden Tonnen CO2 reduziert. Deutschland ist dabei ein wichtiger Verursacherstaat beim Ausstoß von CO2, denn Deutschland erzeugte im Jahr 2022 Emissionen in der Höhe von 6,12 Milliarden Tonnen.
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Wie geht es Ihnen bei solchen Zahlen? Eine derartige Informationsflut kann manche Personen vielleicht erschrecken, aber in der Mehrzahl sind wir wohl mittlerweile dagegen abgestumpft oder schlichtweg von der technischen Ausdrucksweise überfordert. Was sagt Ihnen eine weltweite CO2-Restmenge von 2500 Milliarden Tonnen und eine jährliche deutsche Emission von circa 6 Milliarden Tonnen? Können Sie solche Monsterzahlen in einer eher unüblichen Einheit verstehen und bewerten?

Nun muss ich etwas gestehen: Die beiden Zahlen stimmen nicht. Ich habe sie beim Abschreiben bewusst um den Faktor zehn vergrößert. Statt einer weltweiten CO2-Restmenge zum Erreichen des 1,5°-Ziels sind es statt 2500 Milliarden Tonnen „nur“ noch 250 Milliarden Tonnen und die jährlichen deutschen Emissionen betrugen 2022 auch „nur“ 612 Millionen Tonnen CO2. Haben Sie es gemerkt? Dann gehören Sie zur kleinen Minderheit, die diese Zahlen kennt und interpretieren kann.

Was ich mit den unsichtbaren Rucksäcken‘ und der vorübergehenden falschen Zahlenangabe erreichen möchte, ist der Hinweis auf die schwierige Realität, die die Klimaforschung zu erzählen hat. Mit reinen Zahlen und Fakten ist diese Geschichte schwer überzeugend zu erzählen, denn Menschen sind zum Glück keine reinen Verstandswesen, sondern wir sind gleichwertig durch Emotionalität und Rationalität gesteuert. Zahlen lösen aber selten Emotionen aus. Dagegen beruht der Klimawandel auf einer langen Geschichte unseres Umgangs mit fossilen Energiequellen‘, die tief in unserer Gesellschaft verwurzelt ist. Wie können reine Zahlen und Fakten eine derartig tief verwurzelte Handlungsweise beeinflussen?

In meinem Umfeld nehme ich eine Abstumpfung und Erschöpfung beim Thema Klimawandel und Energiewende wahr. Nach einer vorübergehenden hohen Priorität im Greta-Jahr 2019 sind die Menschen von der Verantwortung überfordert, die ihnen in dieser Zeit vor Augen geführt worden ist. So wurde aus der Flugscham des Jahres 2019 und nach dem Ende der Coronamaßnahmen ein Rückflugticket‘ ins pralle Lebensglück. Wie kann es weiter gehen?
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In diesem Buch‘ soll es um Ihre World-Life-Balance gehen. Also darum, das eigene Leben mit der Welt, der Um-Welt beziehungsweise der Erde wieder in Balance zu bringen. Denn anscheinend ist diese Balance nicht mehr gegeben. Wir verbrauchen mehr Ressourcen‘ als uns die Erde auf Dauer zur Verfügung stellen kann. Dieses Buch‘ wird Ihnen die Geschichte des Klimawandels aus ungewohnten Blickwinkeln in plastischen Bildern erzählen: Sachlich korrekt und zugleich emotional verständlich. So ähnlich wie der Acht-Tonnen-Rucksack‘ auf dem platt gedrückten Neuwagen‘ oder die nach dem Flug‘ geschwollenen CO2-Füße. Bilder, die von einer Gefahr berichten, aber auch Chancen und Risiken realistisch beschreiben sollen. Bilder, die sowohl eine eigene Verantwortung verdeutlichen als auch deren Grenzen. Kein Mensch ist beim Thema Klimawandel frei von Verantwortung und gleichzeitig nicht so von der Verantwortung niedergedrückt, dass sie oder er den Klimawandel alleine aufhalten müsste.

Da, wo Zahlen unvermeidbar sind, werden sie ab jetzt also korrekt und seriös belegt sein. Nur Verschwörungstheoretiker unterwerfen sich dieser Anforderungen nicht, denn sie zielen allein auf die Emotionen. In Verschwörungsgeschichten wirken Zahlen und Fakten wie Rosinen am Rande, die aus dem Zusammenhang gerissen, manipuliert und verdreht werden dürfen. Daher kommen hier keine weiteren falschen Zahlen mehr vor, versprochen.


Weltbilder

Waren Sie schon einmal im Hochgebirge und haben die Erhabenheit und Größe der Berge bewusst wahrgenommen? Oder vielleicht haben Sie eine ganz ähnliche Erfahrung an der Küste gemacht, als Ihr Blick über den scheinbar unendlichen Ozean schweifte? Es ist eine eindrückliche Erfahrung, die eigene Begrenztheit im Angesicht der Weite des Meeres oder der Höhe der Berge zu erkennen. Wie klein sind wir Menschen doch im Vergleich zur Größe der Erde! Und doch gibt es auch einen ganz anderen Blick auf unseren Heimatplaneten, der genau das Gegenteil zeigt. Die ersten Menschen, die diesen ganz besonderen Blick erfahren haben, waren die Astronauten von Apollo‘ 8, die am 24. Dezember 1968 als erste Menschen den Mond umrundeten. Hinter dem Mond gab es keinen Funkkontakt zur Erde und so war die dreiköpfige Besatzung für einige Zeit vollkommen auf sich gestellt. Das Crewmitglied Bill Anders beschreibt die Umrundung des Mondes so: „Plötzlich sahen wir Millionen von Sternen, mehr als man in einem Planetarium sehen kann, bis zu dem Punkt, an dem die Sternbilder durcheinanderkamen. Das war also ziemlich spektakulär. Und ich erinnere mich, dass ich sie mir ansah, weil ich mich für Astronomie interessierte, und dann schaute ich irgendwie über meine linke Schulter und plötzlich hörten die Sterne auf. Und da war diese große schwarze Leere, dieses schwarze Loch. Und das war der Mond! Das war der Mond, der die Sterne abschirmte und dennoch nicht beleuchtet wurde. Er war so schwarz, wie ich noch nie Schwarz gesehen habe. Das war das einzige Mal während des Fluges, dass mir die Nackenhaare ein wenig zu Berge standen."

Als sie dann hinter dem Mond wieder auftauchten, war es wohl nicht nur die wieder hergestellte Funkmöglichkeit zur Erde, sondern auch der Blick auf unseren Planeten, der für Erleichterung sorgte und zu einem Meilenstein der Weltraumfahrt‘ wurde: „Earthrise“ nannte die NASA‘ das Foto der über dem Mondhorizont aufgehenden Erde. Es zeigt die Erde auf eine ganz besondere Art: Zusammengeschrumpft auf die Fläche eines ausgestreckten Daumens. Berlin‘, London‘, die Alpen, New York‘, drei große Ozeane, Tokio‘, Johannesburg‘: Alles befindet sich auf dieser kleinen blauen Kugel. Nur dort und nirgendwo sonst können wir leben: scheinbar verloren im Weltall, wunderschön und verletzlich zugleich.
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Wie groß ist die Erde? Erhaben und unwandelbar?
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Oder nur eine kleine blaue Murmel in den Weiten des Weltalls?
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Wie können wir diese unterschiedlichen Perspektiven auf die Erde miteinander verbinden? Ergriffen von der Größe und Erhabenheit unseres Planeten und beeindruckt von der kleinen blauen Kugel im Weltall? Nun, als Sie damals an der Küste standen und das weite Meer bewundert haben, waren Sie da eigentlich allein? Mit wie vielen Menschen haben Sie diesen Blick wohl geteilt? Schließlich sind Sie ja nicht allein auf der Erde, sondern wir Menschen teilen die Erde untereinander auf in Länder, Städte‘, Häuser‘, Wohnungen‘. Den Gedanken des Aufteilens der Erde werden wir für ein realistisches Weltbild in Zeiten des Klimawandels fortsetzen:

Stellen Sie sich einmal vor, die Erde würde für alle Menschen in gleich große Flächen aufgeteilt – wie groß wäre Ihr Anteil? Säßen Sie wie im Feierabendstau‘ eng eingepfercht neben ihrer Nachbarin? Oder hätte es eher etwas vom Wilden Westen mit den unendlichen Weiten der Prärie? Mit dieser 9. Klasse-Rechnerei werde ich Sie nicht belästigen, aber in einem solchen Bild aus lauter gleich großen Parzellen ergibt sich für jeden Menschen eine Fläche von etwa sechs Hektar. Wobei zu beachten ist, dass die Erde nicht umsonst „der blaue Planet“ genannt wird: Über siebzig Prozent Ihrer sechs Hektar kleinen Parzelle ist von Meereswasser bedeckt, so dass Ihnen nur etwa eineinhalb Hektar Land zur Verfügung stehen.

Wie sieht ein Lebensraum mit eineinhalb Hektar Land aus? Natürlich liegt unmittelbar der Gedanke an eine Insel in der entsprechenden Größe nahe. Es ist allerdings schwierig, ein derart kleines Eiland zu finden. Googelt man nach passenden, kleinen Inseln, dann handelt es sich im Meer immer um karge Felsspitzen, die keinerlei Vegetation zulassen und damit für eine menschliche Besiedlung‘ und Versorgung ungeeignet sind. Inseln mit Sandstrand und Vegetation im Inneren wären von der Vorstellung her zwar passend, aber die sind immer deutlich größer als eineinhalb Hektar. Meereswellen und Winde erfordern wohl ein deutlich größeres Kerngebiet für eine halbwegs stabile Insel. Offensichtlich lebte Robinson Crusoe auf einem viel größeren Eiland als Ihnen zur Verfügung stehen würde – naja, schließlich lebte er am Ende auch nicht allein, denn es kam ja noch Freitag dazu. Tom Hanks aber musste im Hollywood-Thriller „Cast Away – Verschollen“ auf seiner Insel tatsächlich allein ums nackte Überleben kämpfen, doch falls Sie den Film kennen: Auch diese Insel war mit Sicherheit größer als der verfügbare Lebensraum jedes einzelnen Menschen. Selbst das Durchforsten von Inseln auf deutschen Binnenseen war zunächst ähnlich erfolglos wie auf hoher See. Erst im Steinhuder Meer fand sich mit der ehemaligen Festung Wilhelmstein‘ ein im 18. Jahrhundert künstlich angelegtes Inselchen in der gesuchten Größe. Der Posten des Inselvogts als einzigem Bewohner wurde allerdings 2018 abgeschafft. Es war wohl kein besonders begehrter Job.
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Die Beispiele zeigen deutlich
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